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Wagner Lörincz (Laurentius Wagner) Predigten: Husv  et tan IL Vasarnaptia,
PünkösdJ9 pasztor irant valo kötelmeink ; Szt 1903/4 3.7:3

Szentvasärnapra. szentlelek müköd&se egyhazban’ 6s hivökben;
1903/4 4206

Zanathy Bodog (Felix Zanathy). Predigten: Pünkösd tan XVIIL vasäarnapra.
Utazäas örökkeEvalösägba. Pünkösd utan CX vasarnapra. goNO0SZ
]&lek hatalm£röol. Gyertyaszentelö-Boldogasszony ünnepere; Szt 1902/3.
I A Szent gyOnäsra; Szt 1903/4 33 Rözsafüzer.

Szt.Vvasarnapra ; 1904/5 31 Vıizkereszt utan 416 asarnapra ,
Szt 1904/5 227

Literarische Referate.
Die ogmati von Janssens,

Die»Studien undMitteilungen« haben geinerzeit uber das Monumentalwerk
berichtet, welches der Rektor des Kollegs, Anselmo, _ Laurentius Janssens,

D unternommen hat.: (»Studien un Mitteilungen«, 1900, 446.) Damals
wurden die ersten Bände Anzeige:gebracht. - Das Werk 1ıst unterdes
erfreulicherweise - vorangeschritten, un! rel weitere Bände, jel umfangreicher
als dıe Z W ersten sind gefolgt. 1) Aus em Verlag Von Desclee Lefebre &5 GCie.
1st den Herder’schen Verlag ı88| Freiburg ı Br übergegangen Der allgemeine
Plan VON Janssens ıst, WIEC bekannt, strengstem Anschluß 2841 dıe einzelnen
Quästionen und Artıkel der Summa. theologica des Aquinaten das ehr-
gebäude des katholischen :'Dogmas systematisch darzustellen Zu diesem Zwecke
soll zunächst er Texf des hl Thomas. sorgfältig Yrklärt und sSe1Ne Beweise
au  C  rıtate nach dem Stande.der heutigen Wissenschaft:auf- ıhre Beweiskraift und

Tragweite‘ geprüft werden. Ferner will der Verfasser -die ‚einzelnenDogmen 1B
ihrenPhasenvom hl Thomas-bis auf unsere Zeiten verfolgen, die neuern Kon-

troversen, Irrtumer un: Irrlehren, sSow1e die kirchlichen ‘Entscheidungen berück-
der altern 3801 NEeUETrRsichtigen ; uınd durch häufige erbeiziehung der äter,

Theologen deı Summa des h 1 Thomas Jene Krgänzungen POSITLV Theologıe
bieten dıe Ser=mn Beduürfnissen entspricht Eı SuC se1Nnen Motto gemäß „»Nova
ei vetiera«, diıe Festigkeit und arheı der Scholastik miıt den positiven For-

_ sehüngen der Neuzeit glückliche Verbindung bringen,.
Unterden ältern Theologen o0Mm Vor allemderhl nselmus Worte
diegrößte theologische Zierde des Benediktinerordens nd iın em nach

ıh enannten Collegium Anselmijanum verdiente daher seine „‚ehre einebesondere
handlung. Nach jede rage‚wird: deshalb uch dıe doetrinaSti Anselmi1 ber

den Gegenstand erörtert nd durech reichliche Zatate aus den Werken desselben
anschaulich dargestellt. ennn diese - einzelnen A bschnitte ”"zusammenfügen
wurde, gäbedas 100e Theologia Anselmi wie S16 .-Kardinal Aguirre 118

Jahrh geschrieben.hat,. (ZuU sSe1iNnerVerwunderung hat Rezensent. den etzten

Janssens, Dr. DB -BSumma"Theologica ad modum commentarli .
Aqunatıs Summampraesentis evV1 studiis aptatam Cum approbatione

per160Fum. Er 80 Herder’scheVerlagshandlung, Freiburg Breisgau. Tomus {}
Traectatus de Deo Trino(T—Q 4 SEX  V{l 900) 1900, M i

: gebund. OMUS Tractatus de Deo-Homine 82vV86 verbo incarnato.
10.—Pars., Christologia. —C s—X (XXVILL un 870) 1901,

gebunden Tomus Tractatus de Deo-Homine IAMNG de verbo ıncarnato.
138 ParzMariologia. Soferiologia, IH—Q XX VII—LIX.) (XXXIV6

1902, M 1  mar geb. 14.80
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üi1hrıseens 19R einmal 111 den rel Bänden ıtert gefunden:;) Diıes verleiht dem
Werke se1ınen eigentümlichen Charakter und besonderen Ke1ız uUC dıe
alte Beniediktinerschule von alzburg wırd durch öfters a4us der unverdienten
Vergessenheıit: SCZUSCH, der S16 anheimgefallen. nNnier den modernen Theologen iIst
keıine ‚setwas bedeutender: Größe unberücksichtigt geblieben. Zatate deu?scher
und französıscher Sprache, mıtunter ıuıch ıtahenısche Uun!: englische, üullen nicht
DUr dAie Noten auUS, sondern drıngen auch 11 den "Text selbst hiınelin. Eher hat
der Verfasser dieser Hiınsıcht zuvıel afs Zzu wenig etan; enn
Monumentalwerk dieser. Art tTauchte sıch nNn1ıC. mıt manchen theologischem
Eintagsfliegen abzugeben, auf diese W-.eise vielleicht A BF ungerechtfertigten
Berühmtheit 'g'elang‘i'an. S

Da das er} WEeSECN SCc1 165 Preises und Se1NES mfanges nıicht jedem
gänglich ist, wird vielleicht - nützlicher Se1nN, - auf den alt etwas näher
einzugehen un auf dıe reichen Schätze aufmerksamZzu machen, welche das Buchk
birgt. Man wırd staunen über dıe Fülle vissenschaftlichen Materıals, das ler S

aufgespeichert liegt. 'Da zudem bschon eın Lreuer Schüler des: "T’homas
sıch keiner bestimmten theologischen Schule bekennt, sondern über en steht,

gewiß N1ıC. ohne Interesse, Stellungnahme wichtigen theologischem
Streitfragen gegenüber ZU rennen. 1E möchten daher 1112 folgenden den Inhalt
derdreı ben angekündigten an kurz skizzieren.

Der I1IL Band behandelt dıe katholische Lehre VO:  - der heılıigstemDreifaltigkeit 11 Anschluß äan dıe (uestio DE - der Pars Ia VO hl Thomas
ach eınıgen Teitenden Worten ber dıe Einteilung des Yyanzen Traktates, die
literarischen Hilfsmittel unddie Irrtümer 1 der Trinitätslehre beantwortet
die Frage ach en pro0cess10N€5S 111Gott Den einzelnen Artikeln folgen dogmen--
geschichtliche: KExkurse ber die Lehre des hl. Anselmus und anderer Väter nd
Theologen.- An diese Frage schließt ch ann eıneumfangreiche Abhandlung de
revelatione m yster]1 Ss Trinıtatis an 91—204), welcher die hauptsächlichsten
diesbezüglichen extie aAaus em Alten und Neuen Testamente erörtfert werden.
Eingehend beschäftigt sıch der Verfasser mit em Comna Johanneum S 136—169).
Nachdem er dıe kri  schen nd exegetischen Gründefur und wıder die FEchtheit
desselben angeführt hat, überläßt ©1° das Urteil dem Leser, M selbst aber-
i% t nach Ausfüh rungen .eher ZUr nechth hinzuneigen, un: schließt

annn argumen traditionale dedu-
ctu ad ogma ba Tr 1tatıs ın mentum s<ripturıstic:

6ratıus adhibe m videtur.« 'S?) Rest d Abhandlu bes cht
antenizänische Tradition über  A die Dreifaltigkeitslehre er fo ende Pa I1 De
relationibus diıyvyinis biletet nıchts besonderes. In der rage nach em W esen der
Person meıint der Autor, der h} Thomas bekämpfe Artiıkel qu A die
Ansıeht des hl Augustinus S 297—301) Der de cognoscibilitate Trinitatis
wırd }esenswerte Untersuchung vorangeschickt: Quid 111 cognoscenda -
"Trinitate humana ratıo sıbhı relicta ONn possıt el quıd vrevelatıone adjuta possıt

343-—404), welcher: er sıch mıt den Andeutungen der Trinität in denm
Prheidnischen Relıgionen, mıtder Kabbala un!' den Trinitätsbeweisen von aymundusLullus; Mastrofinius, Lessing, . Hegel, Guünther auseinandersetzt. E  1N' Appendix(S 417—429)weilst dıe Lehre VOoOn Schell ber dıe Trinität zuruück. In Ner

dissertiuncula de cognitione, E X qua verbum procedit 1 divyinis vertrıitt J‚ gestutzauf Augustinus, Anselmus, Thomas nd Bonaventura gEeEZEN Skotus dıe: Ansicht:
Verbum. procedi cognitione. dıyinae essentlae, Patrıs, personae SpiritusSanctı, et ot1ıus Trinitatis; sed formaliter procedät cognitione 1ps1us - Verbi
Objeetum secundarium cCognıt1ion1ser 81n omnia-possibilia et utura.«Dena
Ommentar iiber die ist eiNe besondere dissertatio de modo processionisSpiritusSancti atire et Filio eingefügt. 41—5  :a welcher namentlich dıe
Lehre derVäter, - owohl der abendländisehen der morgenländischen Kirche
über das 1lioque dargestellt wird. Die übrigen Fragen werden i der gewöhnlichen
klaren W eisea der-Hand des hl Thoma erledigt.
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Der und Band behandelt die Menschwerdung (De Deo homıne
*1V e de er ıncarnato). ® 1e schließen siıch der Pars tertıa der Summa
theologica Al Der and en Untertitel Chrıstologia und kommentiert
die -  z des hl Thomas ach Ner kurzen Orientierung über dıe Eın-
teılung des Traktates, dıe literurischen Hılfsmittel und dıe den Gegenstand “a 9 WVÄberührenden Irrlehren WI1r' die rage de Conven entıa incarnatıonıs Urz De
antwortet. Die zweıle Frage : de modo uÜunNn10D15 er nthält e1INEIN Appendix
S LO 9 die wichtigsten Väterstellen ber diese Frage; Z W weitere Bet-
gaben 107—134) ehandeln dıe patristische Tradition un die re des
hl Bonaventura un Anselmus ber die Personalunion. Den Schluß bhıldet (*118:
leiner Exkurs: de terminologia theosophica PETSONAN, Man 151 einigermaßen

erstaun aus dem Verkehr miıt den Kirchenvätern und den großen Theologen auf
einmal 1. diese buntscheckige Gesellschaft geraten wiıdmet ıhr jedock A
wıederholt Aufmerksamkeit und weıst dıe Absurdıitä: ihrer re überzeugend
ach (efr. and 4, 139 — 143, 198—207; and 3, 869 {f.) Be1 der rage
uirum plures dıyınae possint ASSUMEeTre uUunNanhl NUMMEeETO naturam, zeigt ;
daß diıe TE des hl Anselm un des h1 Bonayentura S1C. sehr wohl, wenıgstens

der Hauptsache miıt der Ansicht,des hl Thomas vereinbaren 1äßt: Moderner
ıst dieeingehende Widerlegung der Ansichten Schells über dıe secientia Christ:

418—431). Erwähnung verdient. ferner _ die Abhandlung de C1054 forma
eorporis Christi 05— 520) welcher die Ansıchten der ater un Theologen
über den Gegenstand gewürdigt werden. Ebenso diejenige de Fae6C1PUIS erroribus
e1rca passibilitatem Chrıisti (537—DDn 111 der namentlich dıe Meinung des
hl Hilarius untersucht Wwırd; das Ergebnis autet »Credimus mentem Hiları
aD aphthartedokelarum ECEXCEessSsu NO}  — tantopere ıstare 5527) In der Streitfrage
utrum Verbo fuerit unNnX exıstentia vel duplex, stellt er -  n auf Seiten der-
jenıigen, die Christo DUr e1Nee Exıstenz annehmen S 608) Zusammenhängene
miıt dieser NsSIC er über das Constitutionum ormale Nn1]ıonIıs hypostaticae

nNnscChiu Billot un: Layreolus: Unı1io0 incarnationis explicatur peCL ho&e
quod humanıtas 31C Communıcatur Verbo, ut 1lloexistat et on semet1psa
quatenus videlicet esSsSe personale Fı De supplet ereata X]stentiae 81ve
proprii actusessendi quı eidem humanitati naturalıter debebatur.« S 627 uch
die Honorıjusfrage wird kurz, ber reiten erledigt. 691-——700.) Eıiıne abeila
synoptica systematum de Christo S D  D bietet C1iNen schematischen UVberbliek
ber die Systeme er Irrlehrer un orthodoxer Theologen, ihre Berührungspunkte
und ihre Verschjiedenheıten Überhaupt ıst eINeEe Fıgentümliehkeit dieses Werkes
vieles uUurc. derartige chemata, geometrische Fıguren und Zeichn ZU
klären Zum Schlusse SCl noch autf en Appendix Verwıiese De r Diyvinitate
Christi. 785—804).

och interessanter ist der Band, welcher enUnt tıtel 1a o1l0g18-
®oterio und die OE der tertıa r des hl I’homas kom-
mentre evor 81 seinen eigentlichen Gegenstand ıIn Angriff nımmt, schieckt.
eg1ine Abhandlung de M Praefiguratione e1, praedestinatione VOraus (S 7 E 20)
Nach einetr kurzenErklärunger ZWel ersten Artikel . der T fugt er el
Dissertatio. de Immaculata Conceptione B M CIN, die umfangreichste der

Bände 30—154). Zunächst erklärt er en ortlaut der Definition undg
heweist darauf den Glaubenssatz Aaus der hl Schrift,; der Liturgie un: en Kirchen-
vaitern. Dann untersucht e die doctrina secholarum. Der hl Bernard hat offen bar
die Immaculata Conceptiogeleugnet. Der Sinn des hl Anselmus bleibt zweifelhaft
+1110 S 1 verba IN Ssp1IC13S, negatıya sententia nobis probabilior Vıdetur« (S 90)
Hugo VoO:  — St Viktor, Lombardus unBonayventura haben die Wahrheit yerkannt,;
HNUur Skotus hat AlC entschiedenverteidigt.Es folgen. anndieratiıones theologicaefür die Immaculata Conceptio. Im Anhang dıese Dissertatio wırd nach der
Meinung des hl. Thomas geforscht un!' der Verfasser gibt der Wahrheit die Ehre,auf. e1nNe Ehrenrettung des Aqumaten verzichtet. Diese Dıssertatis ersetiz:s5

Werke über die Immaculata Coneeptio. Andere wertvyolle Beiträge sınd
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Appendix de Virginis ortu, dotibus et nOmMıne (S 156 — 224) und dıe Dissertatio
de vırgınalı maternitate AÄarıae 236—— 275) Mıt dem kleinen KExkurs de
Virg1ıneco SpONSO M 338 — 352) hat der Verfasser en Verehrern des
hl Joseph e1ile YHreude gemacht. Weiter werden dıe Ansichten Harnacks über
che Verfasserin des Magniıfiıcat gründlich. widerlegt (S 365—376). Wunderschön
sind sodann die Ausführungen de eccellentia diyınae maternitatis (S 468 —500),
wobei 231 bemerken ıst, daß dıie diıeser Zeitschrıft (>Stud,. un Mitteil 1901,
7236) gegebene Erklärung der Or Quid miıh1 el t1DI, muher? nıcht die
Billıigung Janssens findet. Im übrigen - nat dieser Abschnitt schon 81116

aszetische Färbung un: diese Bemerkung gilt erh:  em Maße VOLN der D:  er-
a110 de nominıbus Christı (534— 578) In der vielbestrittenen rage w e dıe
Freiher und Verdienstfähigkeit des Heilandes sich mıt eINeEIMN wahren Befehle
des himmlischen Vaters, fuüur ıe Menschen sterben, vereinbaren läßt, entscheidet
sich der Autor diıe uıunter den Chronisten verbreıtete Ansicht Christus et1am

AD  + potu’t qUaE ob impeccant]am omiıttere ON poterat, proin aC-
ceptum morijendı1 quod 10N1NO nequibat Sare; fuıt meritorie impletum. Anselmus

cıe rage ganz anders aufgeste und die Gegner berufen sich er miıt
Unrecht auf ihn. 721—(40.) Das Gebiet der Ä  s  Zese wird wıederum ın der
Dissertatiuncula de Cultu Ss Redemptoris (805— 835) gestreift, welcher dıe
dogmatische Grundiage fur dıe Verehruug des kostbaren Blutes, des Herzens
Jesu. nd die Andacht Zen s1eben Vorten 3801 Kreuze dargelegt WIr: In cie
Marıologie gehören ann noch die ZWEeI A bschnıitte De morfe Virginis
300— 866 und de assumptione -et exaltatione M (944 — 964) letztere
wird eıne Detinibilität ANDSCHNOMMEN.

Das ınd Inıge Glanzpunk des W rkes — sıeht, werden 198 dem-
selben Reihe \“ 20281 Fr OI r£ isten Lehrbuchern

EKs<{ Wwe end ergangen oder dochsehr tıiefm te it werden.
hinzu aß dıe Sprache des Verfas e eiNne klare nd

61 ach udem st dei Tex Das Werk 1SL, obschonbersichtlich eingeteil
be erder 111 der ografia Vaticana gedruckt worden ; daher ruhrtdıe
.YTo{z de S gfä Lgen Korr och ende: Mißhandlung fremder

sonde eutse © Namen en 11 en unsche, daß K dem Autor
erk ter und 1U ch /n vollenden.

S IM tat }
bl dr

ueh un en ]en nung
welche reichlıich verdient. \

deminar und Studienanstalt Benediktinerstifte cheyvern.
Geschichtlich und. statistisch dargestellt VO!  - An selm eubauer, B.,

A Direktor Im Selbstverlag des erfassers. 180 Seiten. Preıs beı portofreier
Zusendung (Gedruckt be1 08Se. in empten.

Vorliegendes Buch ıst wıeder en interessanter Beitrag ZUF Ordensgeschichte
und ist nutzlıch für Innen- un Außenstehende. Die Angehörigen _ des
Klosters erfahren da C1iH gutes Stuck der Hausgeschichte; die unverdrossene Arbeit
der Vorgänger findet gebührende Erwähnung nd W ürdigung un: spornt die
nachkommende Generation ähnlıchen Schaffenseifer &X Die Außenstehende
zumal die Laien, -erhalten hler e1INe Antwort auf dıe vielleicht oft sich aufd ängeFrage:»Was innn doch die Mönche den ganzen Jag uüber?« Siesehenda Geiste
das regsame, WeNnn auch stille, geräuschlose, unauffällhge ırkenderOr ns] ute
Sie können da handgreiflich verstehen Jernen, Ww1€e. selbst eine kleine Anstalt C188

Erzi«verhältnismäßig zahlreiches Personal verlangt und WI1Iedas _ mt el Lehrersun
eIrs diıe nPersönlichkeit 1n Anspruch Nın Das Buch muß som1tzuch

CIM Beitrag Zur Apologie des Ordensstandes genannt werden. Inhaltlich umfaßt


